
CHAM/SCHORNDORF. Die Nachricht
über das positive Votum der SPD-Mit-
glieder für die GroKo war nur gut eine
Stunde alt, als am Sonntag in Schorn-
dorf der politische Bockbierfrühschop-
pen von CSU-Kreis- und Ortsverband
eröffnet wurde. Der diesjährige Haupt-
redner MdL Thomas Kreuzer, CSU-
Fraktionsvorsitzender im Bayerischen
Landtag, hatte in Berlin sechsWochen
lang mitverhandelt, zunächst mit der
möglichen Jamaika-Koalition und
dannmit der SPD.Dann aber stand das
eigentliche Thema „Starke Politik für
ein starkes Land–Bayern vor der Land-
tagswahl 2018“ imMittelpunkt.

Ortsvorsitzender Wolfgang Zajac
verwies auf die TraditionderVeranstal-
tung, die heuer bereits zum 39. Mal
über die Bühne ging. „Politik geht uns
alle an, um die bestenWege für die Zu-
kunft zu finden“, so Zajac. Bei der Hei-
mat von Kreuzer im Allgäu und dem
Landkreis Cham sah Zajac zwei Ge-
meinsamkeiten: Die kalten Winter
und den Einsatz für die ländliche Regi-
on. Ein besonderes Willkommen galt
unter anderem MdB Karl Holmeier,
MdL Dr. Gerhard Hopp, Landrat Franz
Löffler, Frauenunion-Chefin Barbara
Haimerl, den Bayerischen BRK-Präsi-
denten Theo Zellner und Schorndorfs
2. BürgermeisterMartinBauer.

Erleichterung über GroKo-Votum

„Das ist ein guter Tag heute“, freute
sich Landrat Franz Löffler, „wir haben
nun die Basis für eine stabile Regie-
rung“. DerKoalitionsvertrag sei ein gu-
ter Vertragmit Blick auf die soziale Ge-
rechtigkeit und betreffe unsere Region
etwa bei Themenwie Flüchtlings- oder
Verkehrspolitik. Die CSU könne nun
in Berlin drei wichtige Ministerien be-
setzen.Was Bayern angeht, sprach sich
Löffler klar gegen das von den Grünen
angestrebte Volksbegehren in Bezug
auf den Flächenverbrauch aus: „Das
darf nicht zentralistisch geregelt wer-
den, die kommunale Selbstverwaltung
muss diese Entscheidung auch künftig
selbst treffenkönnen“.

Erleichtert zeigte sich nach der
SPD-Mitgliedermehrheit für die GroKo
natürlich auch MdB Karl Holmeier:
„Das ist ein wichtiger Tag für Deutsch-
land“. Nun dürfte voraussichtlich am
14. März Angela Merkel wieder zur
Kanzlerin gewählt werden und die Re-
gierungsbildung folgen. „Dann gilt es
Gas zu geben“, soHolmeier, „es bleiben
nur gut drei Jahre zur Umsetzung der
Koalitionsvereinbarungen“. Und viele
würden bereits warten, beispielsweise
junge Familie auf das Inkrafttreten des
künftigen Baukindergeldes. Die CSU
hätte beim Koalitionsabschluss rund
80 Prozent ihrer Ziele realisieren kön-
nen. Und zur Region: Es fließen jähr-
lich fast zehn Millionen Euro vom
Bund indenLandkreisCham.

Kreisrätin und Frauenunion-Vorsit-
zende Barbara Haimerl stellte sich als
CSU-Listenkandidatin für die Land-
tagswahlen vor. Als ihre Motivation
bezeichnete sie nicht nur 100 Jahre
Freistaat Bayern und 100 Jahre Frauen-
wahlrecht in Deutschland, sondern
auch die Hängepartie der Regierungs-
bildung inBerlin.

„Es ist die Stärke von Thomas Kreu-
zer die Themenmit klarenWorten an-
zusprechen“, so MdL-Kollege Dr. Ger-
hard Hopp zur Rede des CSU-Frakti-
onsvorsitzenden. Die CSU sei eine Par-
tei, die nachhaltig für die Heimat und
die ländliche Region eintrete. Was die
Abschaffung der Straßenausbaubeiträ-
ge angeht, warf Dr. Hopp den Freien
Wählern „Populismus in Reinform“
vor. Wenn man sich für eine Kosten-
freiheit ausspreche, müsse man auch
entsprechende Lösungen bieten. „Lö-

sen soll es aber die CSU“, so Dr. Hopp,
der einen Gesetzesentwurf ankündig-
te. In der abschließenden Diskussion
gab es aus den Zuhörerreihen noch ei-
nigeWortmeldungen, etwa zum Breit-
bandausbau im Landkreis Cham, zum
„Flächenfrass“, zu den Flüchtlingen
aus Afrika („wir sind dafür verantwort-
lich, dass das passiert, weil sie sich
nicht mehr selbst ernähren können“)
oder zum Verkauf der GBW-Wohnun-
gen und die Verantwortlichkeit des
künftigenMinisterpräsidenten. „Söder
hat nur die Beschlüsse der Europäi-
schen Union ausgeführt“, so MdL
Kreuzer.

Cham entwickelt sich positiv

Er komme zu Freunden, so Hauptred-
ner MdL Thomas Kreuzer mit Verweis
auf MdL-Kollegen Dr. Hopp sowie auf
MdBHolmeier undLandrat Löffler. Ein
Sonderlob gab es für Hopp: „Er ist ein
junger Abgeordneter, der schon viel
Verantwortung trägt und der Zukunft
hat“. Es sei ein Glück in Bayern zu le-
ben, „und erst recht ist es ein Glück, in
einer Zukunftsregion wie dem Land-
kreis Cham zu leben“. Kreuzer verwies
auf die neuen Daten des Landesamtes
für Statistik, was den Landkreis Cham
betrifft, kommentiert von Landrat
Löffler: „Mehr Einwohner, mehr Ge-
burten und mehr Beschäftigte“. Kreu-
zer gratulierte demLandkreis Chamzu
dieser positiven Entwicklung, „das ist

ein Verdienst der fleißigen Menschen
hier und letztlich auch die Leistung
der Politik der CSU hier in der Region“.
Über das Ergebnis beim SPD-Mitglie-
dervotum zeigte sich MdL Kreuzer er-
leichtert. Nun sei es höchste Zeit, um
inBerlin durchzustarten.Nach der gro-
ßen Enttäuschung für die CSU bei den
Bundestagswahlen habe die Partei seit-
dem wie keine andere Verantwortung
für Deutschland bewiesen. „Wir haben
gezeigt, dass wir zu unseremWort ste-
hen, vor allem bei der zahlenmäßigen
Begrenzung der Zuwanderung, dem
entscheidenden Thema bei der Bun-
destagswahl“, soKreuzer.

Leider sei die Bereitschaft der CDU
dafür vor der Wahl nicht vorhanden
gewesen. Nun stehe die zahlenmäßige
Zuwanderung auch im Koalitionsver-
trag mit der SPD. Entscheidend ist für
Kreuzer der Satz: „Die Integrationsfä-
higkeit ist der Maßstab für die Zuwan-
derung“. Der Herbst 2015 dürfe nie
wieder passieren. Deshalb habe die
CSU auch auf das Bundesinnenminis-
teriumbestandenundwerdemitHorst
Seehofer dafür sorgen, dass sich ein
Kontrollverlust wie damals nicht
mehr wiederholt. „Dazu brauchen wir
keine AfD“, stellte Kreuzer klar: Eine
Partei, die vor allem spalte und hetze.
Bei der türkischen Gemeinde von „Ka-
meltreibern“ zu sprechen, wenn sie
Steuern und Sozialversicherungsbei-
träge zahlen und integriert sind, sei in-

akzeptabel. Die Erhöhung des Kinder-
geldes um300 Euro im Jahr sei ein Vor-
schlag der CSU und nicht der SPD.
Auch das Baukindergeld, auf zehn Jah-
re pro Kind 12 000 Euro, „war eine Idee
der CSU“. Die Landtagswahl im Okto-
bermüsse für dieCSUnatürlich anders
ausgehen als zuletzt die Bundestags-
wahl. Markus Söder werde ein guter
Ministerpräsident sagte Kreuzer. Für
die CSU habe nun die Aufholjagd be-
gonnen.

Bayern sei ein erfolgreicher Wirt-
schaftsstandort, aber auch ein Land
mit hoher Lebensqualität. Kreuzer ver-
wies auf Programme für Gründerzent-
ren oder regionale Hochschulen wie
den Technologiecampus in Cham oder
die Verlagerung von Behörden in den
ländlichen Raum. Als grundlegende
Herausforderungen nannte Kreuzer
die Digitalisierung gerade auch im
ländlichenRaum.

Es werde vom Land und Bund be-
reits viel Geld zur Verfügung gestellt.
Umwelt, Naturschutz und Flächenver-
brauch waren Kreuzers letztes Thema.
Rund 50 Prozent werden durch den
Wohnungsbau verbraucht. Es gelte
deshalb Ortskerne oder Industriebra-
chen zu revitalisieren bzw. teils wieder
zu entsiegeln. Eine pauschale Rege-
lung von oben lehnte Kreuzer ab, die
Verantwortung müsste weiterhin bei
den Bürgermeistern und Gemeinderä-
ten liegen. (csa)

Landkreis ist Zukunftsregion
POLITIK Beim Bockbier-
frühschoppen der CSU
verteilte Hauptredner
MdL Thomas Kreuzer
viel Lob an die Chamer
Freunde.

„Für die CSU hat die Aufholjagd begonnen“ –MdLThomas Kreuzer, CSU-Fraktionsvorsitzender im Bayerischen Land-
tag, war Hauptredner beim Bockbierfrühschoppen der CSU in Schorndorf. FOTOS: CSA

AUS DER FRÜHSCHOPPEN-REDE VON THOMAS KREUZER

Zuzug: Wer aus humanitä-

renGründen zu uns kommt,

istWillkommen.Aber er

muss sich unserenSitten

undGebräuchen anpassen

und nicht andersrum.Burka

undVollverschleierung ge-

hören nicht zuBayern.

Prägung:Bayern ist ein
christlich geprägtes Land,

deshalbwerdenKreuze

auchweiterhin in Klassen-

zimmern, in Gerichten und

auf Berggipfeln bleiben.

Ehrenamt: Ehrenamtliches

Engagementwird gewür-

digt.Diesen Zusammenhalt,

das Typische,dasBayern

ausmacht,muss auch in

Zukunft erhaltenwerden.Für die Lokalpolitiker gab es „Bschoadl“. FOTO: CSA


